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Zuviele Sammelorte fürAbfallsäcke
Alpnach Immer klarer zeigen sich auf der ARA-Baustelle imEichi die Konturen der künftigen

Anlage. Auf Kurs ist aber nicht nur dieser Ausbau, sondern auch die Sperrgutentsorgung.

Robert Hess
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Zuvorderst an der Front, im Be-
triebsgebäude und auf der Bau-
stelle der ARA Sarneraatal, tag-
ten amMittwochabend der Vor-
stand und die Delegierten des
Entsorgungszweckverbandes
Sarneraatal (EZVOW).Während
sauberesWasser«vomHimmel»
niederprasselte, informierten
sich Vorstand und Delegierte
über den Stand der Arbeiten für
dasneueWerkzurReinigungdes
«dreckigen» Wassers aus dem
Sarneraatal. Ein gutes Jahr nach
dem Spatenstich für das 37-Mil-
lionen-Werk, das 2019 eröffnet
werden soll, führten EZV-Ge-
schäftsführer Sepp Amgarten
und ARA-Betriebsleiter Anton
Röthlin durch die Anlage, die ja
auch während der Ausbauarbei-
ten ohne Pause funktionieren
muss. «Und das tut sie auch ein-
wandfrei», beruhigte Röthlin.

Rohbauten schon
fast beendet

«Der Ausbau verläuft weiterhin
in jeder Hinsicht planmässig»,
berichtete Sepp Amgarten. «Ein
gutes Jahr nach dem Spatenstich
sinddieRohbautenschon fastbe-
endet.» Dazu hätten neben der
günstigen Witterung auch die
sehr guten Leistungen der betei-
ligten Unternehmen und ihrer
Mitarbeiter beigetragen. Als be-

sonders markante Bauten ste-
chendiedrei SBR-Beckenhervor
(SBR für sequenzielles biologi-
sches Reinigungsverfahren). Je-
des weist einen Inhalt von rund
3,27Millionen Litern auf.

Die Sarner Anlage
ist «ein Hit»

Alle Geschäfte genehmigten die
Delegierten einstimmig. Im Jah-
resbericht informiertenPräsident
CornelWaldvogelundGeschäfts-
führer Sepp Amgarten über die
Sperrgutentsorgungsanlagenmit
Selbstbedienung. Nach den gu-
ten Erfahrungen in Sarnen ab
2015 sei imDezember2016auch
in Giswil eine solche installiert

worden. «Wir sind überrascht,
welch grosse Mengen auf diese
Weise entsorgt worden sind.»
DieneueWertstoffhauptsammel-
stelle in SarnenbezeichneteAm-
gartengar«als einenHit»beider
Bevölkerung.

Neue Sammelrouten
werden nötig

Sorgen bereitet jedoch, dass
überall einzelne Gebührensäcke
deponiert werden. «Es gibt Ab-
schnitte, in denen das Kehricht-
sammelfahrzeug alle paarMeter
für einen einzelnen Gebühren-
sack stoppenmuss», steht imJah-
resbericht. Es sollen bald neue
Sammelrouten und -punkte fest-

gelegt werden. Diskussionslos
wurden die Jahresrechnungen
2016 genehmigt. Ja sagten die
Delegierten zum überarbeiteten
Abfallreglement, das nach der
Genehmigung durch die Regie-
rung auf 1. Januar 2018 in Kraft
treten soll. Klar wird darin fest-
gehalten, dass das Wegwerfen,
Ablagern oder Zurücklassen von
Abfällen ausserhalb der zugelas-
senen Entsorgungsanlagen ver-
boten ist. Sie dürfen auch nicht
demAbwasser zugeführtwerden.
Neu können laut Reglement
Unternehmenmit 250odermehr
Vollzeitstellen ihren Siedlungs-
abfall in eigener Verantwortung
entsorgen.

VonFlüe –
Unterwegs
«Niklaus von Flüe?Bruder
Klaus?Was?Wer? …Nie ge-
hört!» So erging esmir, als ich
vor neun Jahren von Stuttgart
nachObwalden gezogen bin. In
meiner neuenWahlheimat
bekam ich jedoch recht schnell
mit, wer dieser Bruder Klaus
ist… häppchenweise und unter-
schiedlich geprägt. Also begann

ich, selbst zu lesen, denRanft zu
erkunden und dasMuseum in
Sachseln zu besuchen. Und es
ist unglaublich, wie vielschich-
tig und radikal dieserNiklaus
von Flüe ist.

Für das Gedenkjahrwurden
wir als Ausstellungsmacher
gefragt, eineWanderausstel-
lung über diese Lichtgestalt zu
konzipieren. Für unser Team
war klar: Dieser Radikalität und
Vielschichtigkeit diesesMen-
schen kannmanmit einer
kleinenAusstellung nicht
gerecht werden. So konzipierten
wir dasmobile Erlebnis «Nik-
laus von Flüe –Unterwegs»,
welches die Kernwerte des
Gedenkjahres transportiert und
jedemBesucher offen lässt, wie
undwas er überNiklaus von
Flüe denkenmöchte.

Der Kern unseres Konzepts ist
unglaublich einfach unddarin
doch sehr überraschend. Ein
Experiment – nicht laut, keine
Werbung und schon gar nicht
missionarisch, sondern ruhig,
besinnlich und selbstreflektie-
rend. JederGast bekommtdie
Möglichkeit, sich für einen
Augenblick eineAuszeit zu
nehmenundüber sich, sein
Leben und seinHandeln nach-
zudenken.Das klingt etwas
esoterisch, aber ich denke, das
ist genau das, was uns allen
heute bei all der Ablenkung
durchHandy, Fernsehen,
KonsumundHektik doch
irgendwie verloren gegangen ist.
DasDenken an dasWesentliche.
Anmich undmeinUmfeld.

Seit dem 28. Juni tourt unser
Mobil durch die Schweiz und
macht auf 30 öffentlichen
PlätzenHalt. Ich bin sehr
gespannt auf die Reaktionen.
Auch für uns ist es einExperi-
ment. Eine «Ausstellung»mit
dieser vollen Reduktion aufs
Wesentliche habenwir noch nie
realisiert. Die Tourdaten finden
Sie aufwww.mehr-ranft.ch.

Philipp Schroth, Steiner Sarnen
Schweiz, Projektleiter
Niklaus von Flüe – Unterwegs

Hinweis
Im Jubiläumsjahr äussert sich hier
jeden Monat eine Persönlichkeit
zu Niklaus von Flüe.

600 Jahre
Niklaus von Flüe

Selbst das eigeneSofa darfmitgebrachtwerden
Buochs-Ennetbürgen Pünktlich zumStart des Sommers heisst es ab heute im Strandbadwieder

«Film ab». Regen hält diesesMal nichtmehr vomKinovergnügen ab. Die Betreiber haben vorgesorgt.

Wenn im Strandbad Buochs-En-
netbürgen wieder die Grosslein-
wand aufgebaut wird, können
sich Filmfans auf 16 Tage Kino-
vergnügen unter freiemHimmel
freuen. Allabendlich nach dem
Eindunkelnheisst es aufdergros-
senOpen-Air-LeinwandamUfer
des Vierwaldstättersees «Film
ab». Wie schon im vergangenen
Jahr legtdasKinoeineWochevor
dem Beginn der Schulferien los,
damit auch diejenigen Schüler
noch einenFilmanschauen kön-
nen, diedanach insLager reisen.

AmProfilhat sichauchdieses
Jahr nichts geändert. «InBuochs
und Ennetbürgen wohnen viele
Familien.Die sollenmit unserem
Programmvorallemauf ihreKos-
ten kommen», erklärt OK-Präsi-
dent Heinz Rutishauser. «Wir
achten bei der Zusammenstel-
lung des Programms darumdar-
auf, dass für alle etwasdabei ist.»
Das Spektrum ist breit. DenAuf-
takt heute macht das Filmmusi-
cal «La La Land». Nebst Holly-
woodstreifenglänztdasKinopro-
gramm auch mit Schweizer
Produktionen. So darf man sich
am Mittwoch, 5. Juli, auf «Die
göttliche Ordnung» freuen. Der
SpielfilmthematisiertdieEinfüh-
rung des Frauenstimmrechts
1971amBeispiel einer jungenFa-
milienfrau in einem Dorf. Lieb-
haber des Schweizer Filmschaf-
fenskommenaucham13. Juli auf
ihreKosten. In«UsgrächnetGäh-
wilers» darf man sich laut Pro-
grammbeschreibung auf eine
leichtfüssige Komödie mit Tief-
gründigkeit freuen.

Als Special steht am 6. Juli die
«European Outdoor Film Tour»
auf dem Programm. Während
desganzenAbendsflimmernDo-
kumentarfilme über Extrem-
sportler überdieLeinwand.«Die
Aufnahmen und Perspektiven
sind spektakulär», versprichtRu-
tishauser, der als begeisterter

Outdoor-Sportler auf die Auf-
nahmen aufmerksamwurde.

Zelte stehen
bei Regen bereit

Auchnach20Jahren istHeinzRu-
tishauser überzeugt, dass das
Konzept des Kinospektakels an-
kommt. «Wir sind das gemüt-

lichste Kino der Welt. Die Besu-
cher machen es sich mit ihren
mitgebrachten Liegestühlen
unter freiemHimmelbequem.Ei-
nige haben im vergangenen Jahr
gar ihr Sofamitgenommen.»

Die Kinovorführungen fin-
den auch statt, wenn es regnet.
Rund4000Besucherwärennö-

tig, umdieKosten zudecken. Im
regenreichen Sommer des ver-
gangenen Jahres wurde dieses
Ziel um rund 500 Personen ver-
fehlt. Daraus hat man aber ge-
lernt. «Bei Regen sindwir heuer
mit schnell aufstellbaren Zelten
gerüstet mit Platz für rund 80
Leute», zerstreut Rutishauser
allfällige Bedenken wegen
schlechtenWetters.

Matthias Piazza
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Kinospektakel: 30. Juni bis 15. Juli.
Filmbeginn ab etwa21.45 Uhr, Tür-
öffnung 19 Uhr. Eintritt 17 Franken.
Die Vorführungen finden bei jeder
Witterung statt, ausser bei Sturm.
www.kinospektakel.ch.

Leseraktion
3-mal2Tickets für
dasKinospektakel

FürunsereAbonnentenverlosen
wir heute 3-mal 2 Billette für das
Kinospektakel von heute bis am
15. Juli. Das Datum für den Be-
such ist frei wählbar.

041 618 62 82

Und so funktioniert’s: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.30 UhrdieobigeTelefonnum-
mer. Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Sie bereits gewonnen.

Gemütliches Kinospektakel beim Strandbad Buochs-Ennetbürgen im vergangenen Sommer. Bild: PD

Von rechts: ARA-Betriebsleiter Toni Röthlin mit den Delegierten Beat
Odermatt, Sarnen, undWalter Küchler, Sachseln, auf einemRundgang.

Bild: Robert Hess (Alpnach, 28. Juni 2017)

86 Tonnenmehr
Kehricht geholt

Zahlen 2016 sind in den Ge-
meindendesEntsorgungszweck-
verbandes Obwalden in die
Presscontainer total 1817Tonnen
Kehricht (Vorjahr 1687) imBring-
system abgeliefert worden. Im
Holsystemwarenes5932Tonnen
(Vorjahr 5976). Davon wurden
2794 Tonnen in Gebühren-
säcken, 2543 Tonnen in Ge-
wichtscontainernbeiFirmenund
Privatenund595Tonnen inKun-
den-Presscontainern abgeholt.
Insgesamt sind somit in den sie-
ben Gemeinden 7749 Tonnen
(Vorjahr 7663) imBring-undHol-
system eingesammelt worden.

DieARASarneraatal reinigte
2016 insgesamt5,1MillionenKu-
bikmeter (Vorjahr4,4Millionen)
Abwasser. Pro Tag ist das eine
durchschnittlicheAbwassermen-
gevon14000Kubikmetern (Vor-
jahr 12000). Dazu wurden rund
28000KubikmeterSickerwasser
vonderDeponieCholwaldgerei-
nigt. Produziert wurden in der
ARASarneraatal 613000Kubik-
meterMethangas. Dieses wurde
zum grössten Teil im Blockheiz-
kraftwerk des Flugplatzes ver-
braucht, wie aus dem Jahresbe-
richt des Zweckverbandes her-
vorgeht. (rh)

Sepp Amgarten
Geschäftsführer, zur Sperrgut-
Selbstbedienungsanlage

«Wir sindüberrascht,
welchgrosseMen-
genaufdieseWeise
entsorgtwerden.»


